








S' Du
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mede vnd vema-
nungahn den Christlichen

guthertzigen Leser.

Emnach offt vnnd vtelmal
geschwinde fcrliche kranrkhelten/
wie auch Teurung vnnd Kriegs
cmpörung von Gott dem allmech»

tigen/wcgenvnscrcr sünden/vnd vnbußferttgen le,
bens / zu einer woluerdicnter straff vber vns ver,
hcngt werden/vnd in dergleichen fcllcn dle fürnemb,
sie artzncy daß man sich nebenembsigem flehelichem
bitten / vmb Vergebungderfünden / vnnd Göttliche
gnade vom bösen abwende - vnd zueim guten Gott
wolgefelligcnleben begebe/ Alstwill auch /tzigcr zeit
zu abwendung besorgltcher vorstehender sterbcns
leufft insonders hoch vonnöten sein/das mann sich
zuvorderst mitinnigltchcm anruffen vnnd bitten/zu
dem bronnen Göttlicher barmhertzigkeitvmb Ge«
nadt/zur beffcrungvnserssündlichen lebens begebe/
der abschaffung grober mcrcklicher sündm / alß des
Gottslesterlichcn Fluchcns/schwcren / Frcssereyen/

Ä r Sauff,



Vorede.
Sauffercyen/Vnzucht / vnd der gleichen mißhan,
lung (so nur zuuil im schwang gehen) mit sondcrm
ernst vnd ficis nachsctz: Mcniglichdaruffctn bucß,
fertig Gottssürchtig leben anstel/ Sich also zum
ersten der rechten seclcn Artzneycn/ bey den «Dcclsor,
gern bey Zeiten erhole vnd gebrauch/vnd hiruffzu
erhaltung leiblicher gcsundhcit/vmbgesundte/gute
vnd friedlichezcit/Gott den Almcchttgen hertziglich,
en anruffe . So würdt da» ohne zwctuel der gütig
barmhcrtzig Gott/vns seine gnade/ sowolzur seclcn
alß leibsgesirndheit/ gncdigllch mittheilen/vnd nit
allein hie zcitlich/sondcrnauch ewiglich/ vns in scink
Göttlichen schütz vnd schirm nemcn/vn d erhalten.

Damit aber meniglich sich beyncben erinnere
dnndtroste/daszuerhaltungzeitlicherleibsgesund,
heit/auch heilsameArtzneicn von Gott dem Allme,
chtigen geschaffen seyen/vnnd ein jeglicher dcrsel-
den zeitlichen mittclvnd hilffzuuerhütung vnd Ver¬
treibung derjtzo fürfallcndcn gefcrlichen kranckhei-
ten/beffer wtffcnschaffthaben/ vnnd was darzu ge¬
hörig / schaffen könne. Sohattdcrtzochwirdig
Fürst vnHcrr/Hcrr IVLIVS BtschoffZuWirtz-
burg/vn tzcrtzogzu Francken/vnscr gncdtgcr Herr/
seinen Doctorn dcrArtzney / vbcr angcrechte ein-
schleichendeschwinde kranckheitcn/ Ir rathsam be-

denckcn



Vorrede.
dcncken zubegreiffen/gncdigbeuolhenvnd vfferkegt/
die dann auß schuldigem gehorsam einen beyleuffti«
gen vntcrricht/dcn Ire F . G . meniglich zu gnaden/
vnndzur nachrichtung in Truck hicmit verfertigen

lajsen/volgents /»Halts gcstelt/vnd vnder,
thcnig vberrcichet. Aüum Wirtzburg^

den 15. tagNouemb.
Anno 15 84.
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Kurtzer vntenichk/
u

einfallenden Peftilentzischen Kranckhett
Halbm/in nitZnficirtcn/vndauch Znfictrtcn

orten / jüuerhueiung vndverireibung derselben
zuuerhaltcn.

Wie sich einIdee andenm orten/ so noch
mtZnfiktrtvor PestilcntzifchcrKranckhcit

verhucttu soll-

^ Emnach diePcsttlentz nichts anders dan
1 eingifftig anzickhendt/vnd den mehr theill tödlich
2 Fiber ist/von faulem oder vergiftem lufft/den der

g/cSIr 82 ? Mensch durch den Athem ' vnd Schweißlöchten
deßgantzen Leibsau sich Zeucht / In dem hertzen ( so ein ansang
vnd grundtfeste des Lebensist) angezundt/Vnd die erfahrung
gibt/das jyiger zeit der Lufft nit in gemein / verunreint/ oder
vergifftet/ (dannenhero sonsten die Landtsterben Zueruolgen
pflegen) sondern von eim Infleirten ort / haust oder Personen/
an die andern gesundte bracht / oder geholt wurde / Ätß rst zu-
uerhueiung pestilentzischer Infection/sowol ftdivedern privat
personen/alß den ganzen Gemeinden an den gesundten orten/
erstlichmit a llemvleis zuuerhueten/das/n rn die infection oder
der vergiffte lufft nit von andern jnfieirten Leuthen oder orten/
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öeybrachr werde/Deßwegen die jenigen vnd alles/so vonIn-
ficirten orten kombt/nitvnachtsam eingelassen / over zur ge-
meinschafft soll gezogen werden / So sott auch keiner/der es
vmbgehen kann/auß den gesundtenorthen in die Inficitte ort
leichtlich reisen/daselbst Handtieren/oder viel gemeinschaffk
haben/noch auch sein gesinde gern dahin verschicken/ dann
mann schon ahn mehrer orten innen worden/das durch der¬
gleichen verlassung die Pestilerrtzan gesundte ort gebracht / vnd
nachmals weit eingeriffen.

Damit dann auch ferner an den gesundkenorten ein jedwe¬
der Haußuakter/frischen vnd gesundten luffk/erhalt / vnd in
essenvnd trincken semcrvnd der seinigengesundtheit also pflege/
vff das nie etwa von freien stucken Pesttlentzische Fieber sich
beyjme erregen/dauon nachmaln ein rechte pestis / oder an-
zickende sterbens feuchte verursacht werde . So soll ein jeder
zuerhaltung gesundtes Luffts ebenmessig / wie deßwegen die
fleifftge Dbrigkeit allen vnlust vnd gestänck / von den öffentli¬
chen gaffen abgeschafft/ also er auch in seinem hauß - derzeit alle
vnsauberkeit vleffigaußraumen lassm/durch Helles feurbren-
nen/vnd gutes Rauchwergk / auch durch frische mittnachti-
fche windt / bey schönem hellen Wetter/den lufft in dennge-
machenvnd hcuserngesunde erhalten / vnd erfrischen.

Es mögen auch die fleissigenvnd denen jr leibs gesundheit
mehr angelegen / alle dicke stinckendenebel/faulmatt rcgcn-wetter souil sie können/ meyden.

Die pfleg in Essen vnd Drincken / vnd was diesen zu des
menschen narung anhengig/belanget/so auchzuuerhuetung
Pestilentzischer kranchheit gehörig ( wre dann des wegen die
Dbrigkeitgure Drdnungbey den Müllern/Becken / Mcy^
gern/Wirtsheusern / Item mit abschasfirng der Fullereyen/
Anzucht vnd dergleichen/zuerhaltnng güter gesundheit/bey

den
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dcnvttderthanen/asbemkattgestelt/ ) Sollein jbtv insonderhnr
sich m Essen vnd Srincken massig halten / aber ersparten ver¬
legenen Früchten vnd Speisen / Sonderlichen aber des rohen
Wurmeffigen Dbs / Raupenfressigen Krauts / fauler Keeß /
sehr gewurtzter speism / Item vbermessger / hitziger/oder
auch Geschmirrer/Verhaltener/Trueber abgefallenerzähen/
Virne oder Neuer Wein / davon böß geblüt/vnnd geneigte
feulnuß zu Pestilentzischen kranckheiten zueruolgen pflegt / ^
muffig stehen . Hergegen sich aber narhafter/vnuerdachter spe^
sendieauch bißweilenmittessg etwas saurlechk gemacht/vnd
mit Saffran gewurtzet/gebrauchen.

Verdranck soll sein ein lauterer nitzu starckerWem/auch
kreuter wein / alß von WermuthEardobenedieten/Salbey/
oder ein gut frisch kirnig Brunnenwasser/rohe oder gesotten
nach eines jden vermögen.

Mann soll auch mk nachlessigsein/die öffnung der vber^
fluffigkeiten des leibs täglich zustrrdern/vnd welchesich sonsten
mit vbrigenflüffen oder gebluet beschwerdtbefinden/diesollen
nirvnterlaffen/fich desvbcrfluß durch gebürlrch purgiren vnd
Aderlassen/so güts ein/der im raht haben kan / bey Zeiten juenr-
laden/vnd zu außfurung böser dünst vnd dampff/auch verhue-
tunginnerlicher feulnuß bißweilenzu frue den schweiß/durch
ein guten Lhenack/oderdergleichen zufurdern.

Demschlaffen vnd wachen/soll mit maaß/vnd nach er-
forderung der natur nachgehengt werden/Auch sollen grosse
vnzeitige bewegung/sowol des Leibs( sonderlichbaldt vff das .
essen ) alß des gemuets/fürnemlichzorn/traurigkeit/vnderrt-
sttzung vor dem sterben/vermuten werden.

Hierauffkan ein jder/neben gütem vertrauen zu Gore
vnd embssgemGebeet/gute Hoffnunghaben / gesundter Luffr

B lang



langzuMiffm/vnd sich der pWmrisch « Inferior » Mir»
»vchrm.

erAnderWül.
Wie mann sich an den orten / do dte Pe,
fttlentzalberett ein angriff gethan oder emgerts-

fen/zu erwehrung/oder abledigungderselben
zuuerhalten.

N den Inficirten orten/ müssen beyde
die / so nochnichtInficirt / vnd die so schon mit
Pestilentz behaffret / vnd kranck/fl sondere pfleg
vnd verhaleung anstellen.

Was belangtdie/ so noch nie.Inflcirt/sollen sie sich eben-
messlgergestalt/alßhiebeuorvonden gargesundten orten ver-
meldet/mitverhuetung/das sie den gifftigen lufft/bey den In-
fleirten nit holen oder empfangen / Item erhattungvnd genieß
gutes oder Recristeirten lusts durch rauchwerck / feuerbren-
nm/rc .verhalten.

Insonderheit aber sollen sie die zusammenkunfft oder
heüffungder leuchinden Badern/bey den grossen gastereien/
dantzen/beymBrantenwan (derohnedasarr Inficirten orten
fchedlich.)meiden/Diesen Kim befimsollen auch in den Kirchen
do man zumwort Gottes vnd Gebeet zusammen kombt/grosse
Feuer vn Rauchwerck/vonWacholderstauden / Eichenlaub/
oder Rebenbufchel / von Wermuthen / Salbey / ft. gemacht,
werden.

Es sollenauch diegesundten dieser Inflcirten ort/jrer/
söuilein jederkan/feiner in Essen vnd Trincken/ obangedeurer

maffettt



Massen pflegen/aven vöerfluß meyden/Vnd soll diß alles bey
diesen souil embjstger gehalten werden/ wieuil neher jnen das
feueram dach ist/Es ist auch insonderheit bey geburlicher ein-
zogenen Diäteim jedwedern warzunemen/das sich nitviel vn-
raths böser fluß vnd feuchtigketen bey ime samle / auch seine
krefften teglichen wieder den grfftigen lufft gesterckt/vnd deß¬
wegen zu rechter zeit das Purgirn/Aderlassen / auch fast tägli¬
chergebrauch etlicher pmseruatiuen nit vnterlaffenwerden.

Was das purgiren belangt / lobt man dieserzeitam mei¬
sten die Pestilentz Muten (also in den Aporeckengenant ) deren
mann je zu zehen oder vierßehen ragen ein quintlein/oder mehr
zufrue/oder einstünde vormnachteffen/mag eingenommen/
darauffkönnen die Blütreichen ( so ander Aderlässe neulich zü-
uor nit gebraucht/ )am andern oder dritten tag / die Mediän
amrechten/oderlinckenArm/da sie sich beschwerlicherbefin¬
den lassen öffenen/ vnd volgender nechsten tag darauff zu frue
ein schweiß/durch obgemeltenLeriack / oder Mikhndat / Gül¬
den Ay / Cardobencdieten puluer / Angelica wurtzel/ Bibenet-
len wurtzel/ Entzian / rc . förderen . Eben diese stuck / wie auch
gepulverte Wermüth/Wacholderbeer / Lorberbeer / Knob¬
lauch / in Essig gebeitzt/Baldrian / Liebstockwurtz/seindt auch
anderer tagen zu stue/ehe mann auß dem haußgehet / ohnge-
ferlicheines halben Goldtgulden schwer/zu einerpraseruation / -
oder Verwahrung für sich selbst/oder in eim dienlichen wasser/
Wein oder wenig Essig einzunemen/Iu diesem endtlöb mann
auchdieserzrit für den gemeinen Man/das mann nemeNuß-
kern/Weinrauten/Wacholderbeer/eins souilalß des andern/
zerstoß miteim wenig Saltz vnd Rosenessig / oder sonst Essig
zu einer Lattwergen/vnd genieß zu ftue einer Kesten groß da-
uon/sonsten anderer ehafftern praseruatiuen/kan mann sich bey
den Artzen/vnd Apotecken/ncben bericht/ wie sie zugebrauchen
erholen.

Mann



Mann follauch an solchen ^ nfxdrun orten/ ni ( außbem
hauß/oder in den Lufft sonderlich so dicke vnd Nüblicht zu ftüe
nüchtern gahn/mann habe dannzuuor ein (Suppen / oder Zum
wenigsten Brodt mit Butter vnd Saly angestrichen / geffen.
Wann danneinerauß dem ^ )auß gehet/Soll er zu enderung
des bösen Luffts/den ehr durch den athem zu sichmöcht ziehen/
vnnd zu sterckung des hertzen/nit allein zum geruch etwas bey
sich tragen/Als Beimenten / Weinrauten / Baidrianwurtz/
Itemem saubers Schwemlein in Weinrauten fasse vnd Ro-
stneffig/in e n leinendüchlein eingebunden/oder Silbern oder
^ )ultznen knöpfflen emgescist/Item wer es vermaggütepo-
mamber / oderBtsam Kucgctn/Sondern er soll auch etwas
als von Angelica / Zittwen/Bibenellen/Liebstückel / Lorbeer/
Rautenkörnlein/oder blatlcn/Citron / Pomerantzen schelffen/
im mundt zerkeuen/vnd also den geschöpfftenverdachten Lussr
endern.

Vnkeuscheir vnnd viel Baden / seindtan Inficirten orten
sehr schadlich/nutz ist es aber / mit Ejsig vnd waffer das ange-
ficht vnd hende / sonderlich Zu morgens waschen.

Die heffügen Leibs vbungen vnd gemüths bewegungen/
ftindt glcichsfalßhie auch zu werden/sonderlich traungkeit/
forcht des Todts/schwere embildung der schwebendenfeuchte/
Sanndie erfarung offt geben / das vil durch dergleichen star¬
ke einbitdungen mit regierender Pestilentz angriffen worden.

- oder Schafften Personen
K zuhclffcn.

AS mmbie curtüon bmcltcr Pestilenßischen
feuchtbelangt/Soll mann erstlich / ob einer mitt

dersclbm



Derselben angriffen/außvolgenden zeichen keykeufftig abne-
men/ Nemüchendas einem mitt vngewönlichem eusserlichem
schaudern/vnd innerlicher hiß der Brust/alßbalden alle Krcff-
ren entgehen/alle glieder erschlagen seindt/der Kranck würde
dennechstenTraurig/Schwermütig/ Zitkerendt / Klagt das
Heübk/Ist geneigt zum schlaffvnd famasiren/befindt bitter-
keitdes Mundts/aufffiossenvndvttwillen des Magens/ohn-
macht/durst/stchtgraßoder scheulichauß entferbkem gesteht/
der Harn ist gemeiniglich trueb/es erzeigen sich auch stachen/
Beulen oder Blattern ahn gewissen orten des Leibs/welches
dann das gewissest zeichen ist.

Sobalden mann dann dergleichenzeichen der Pestilentz
bey einem befindet/sott mann /menach erbrochener oder abgr-
deuter speiß des magens/vnd gefürdertem stuelgang / vffs für-
derlichst ein guten Theriack/Mithridatoder Gulden Ay/ge¬
rechtenLolum ArmenumoderTerram Sigillatam / Eurattss
Lattwerg / Curatiffpuluer / Bitterwasser oder von einfachen
stucken / Angelicawurtz / Pestilentzwurtz / Entzian/ Diptam/
Bibenellen/Cardobenedieten/oderLorberpuluer/oderderglei¬
chen anderschweiß artzney/wie mans auß den Apotecken(do es
sllerhandt besteldt ) oder sonst in der eyll haben kann / eines
Ducakenschweroder mehr in gewachsenen perschonen/Ln /un¬
gern etwasweniger/in eim Cardobcnedickten/Daubenkropff/
Scabiosen wasser/oder in der noth/nurin halb brunnenwasser/
vnnd Essig warm eingeben/jne daruff zugcdeckt/zwo stundt/
odernach vermögen woll schwitzen lassen.

Da dann der Kranck den Schweißtranck erstlich wider
gäbe/sott er zum andern/oder mchrmalnbiß er bleib/vnndher¬
nach auchvberzwolffstundt / Item dievolgendezwentagezu
frue wiederholttwerden»

NachB üj



Nach vem '
chkem schweiß/soll man denKrancken wol ah

rmcknen/vnd mit Krefftigen Suplen oder sonst Speisen / vnd
Äetzneyen / alfi Ampfferzucker/Rosenzucker/Iohansbeer-
fcn fasst vnd Lattwergen/Erbsal oder Saurach fafft/Kütten-
fasst/ Weichssel Lattwergen/Hertzküchlein vnd dergleichen/
( von welchen mann jhnen sonst auch am tag offt gehen mag)
Laahen«.

Eusserlich diees haben können/sollen ober das Hertz vnd

Pulß ein kresstig Hertzwasser oderRofenwaffer/mit ein wenig
Rauten Sasse vnd Effg/vurch eingenetzkeduchleinzur trafst/
offt lablichkvberschlagem

Im fall dannsich noch dem ersten schweiß/oder alobaldt
Lm ansang Beulen/oder schwartze Blattern ereugten/sollen
dieselbenvnsaumiggefürdert/vnd herauß zogen werden.

Sie Aderlaß betreffent/soll dieselb in sechs oder stben stun¬
den / nach dem ersten fchweißtranck nit bey eim jden/alß nit in
alten Mageren/Erkaltcn/auchfungernvnlerzwolffjarenLeu-
then / schwängern Weibern/ ( dann solchen mehrschrepffcn als

aderlassengchürt ) sondern in starcken blutreichen/großaderich-
renLeueen/die mit keinem hcfftigen vndeuen/durchfall/Na-
ftnschweissen/ auch vber einen tag mit der feuchtenit behaffret/
fürgenommenwerden.

Vnd soll solches Aderlassen/oder Schrepffen/in Beu¬
ten vnd Blattern/ob dem mittlern Leib erscheinent/an den Ar¬
men vnd Henden der schmertzhafftenftüen/vnter dem mittlern
Leib aber erscheinendt/an den Schenckelrt vn Fuesscn bemelter

deschwerdren seiten/angestelt/vnd verricht werden / Alß do ein
Beuelam Heubt oder Halß erschiene / soll die Heubtaderam
Arm/oder Handr derselbenfeitengeöffnet werden / Da sie aber
Unter der Vchsen oder Brust erschiene/soll die Mediän oder

Basilica:



Basilica derselbenstiftn geschlagen werden/Also auch daBem
len oder Blattern außen an der Hufft erscheinen/soll die Gicht-
ädern am Fucß/doste bey dem Gemache erschein/soll die

‘

Brandt oder Rosen ader vffderfelben seitm gelassenwerden.

Belangenr dann die fürderung der Beulen vnd Blattern/
wurdt zu den Beulen sehrgelobt/ein guter Leriack mit Rauten
fafft/vermischt/in einer grossenZwirbelngebraten/vndzueim
Pflaster zerstoffen/wol warm vbergelegt / Item ein Pflaster
von Saubenkott / Meel/Honig vndEssig/warmvbergelecht/
vnd alle vier oder sechs stunde erfrischt.

Zu den Blakern wurdtgclobt Apostem / oder Scabiosen-
kraut mit Eyer douern vnd Saltz zerflossen vnnd vbergelegt/
Mann pflegt sie auch mit Schrepffcisen zu dicken/oder mitt
Hannenfüß kraut oder sonst mittken/ blasen daruff zuziehen/
vnd nachdem dieselben eröffnet/vnd mit vffgestrichener But¬
tern der schmertz etwas gelindert / das obgemelt Pflaster * rtH

Zwiebeln vnd Theriack vberzulegen . Mann soll -aber
nung solcherBcuten/vndBlattern baldtschreiten/Wann sie
fa noch nicht gar zeitig/vnd dieselbe ZU genügsamer, außschwi-
rung lang offen halten.

gemeinen zufellender
lcntz zubegegnen.

AS nun andere gemeinflszufell dieser seucht be-

Md langt . Sollmannfürden hcfftigen Kopffweheta-
DM ) gen/ein milch von Bittern Mandeln / oder Pfir-

sich kernen/mit Eisenkraut / Steinklec/Betonien
B iiij vnnd



dnd Rosen wasseraüßjogen/oder dieselben Kreurer in wasser
vnd ein wenig Essig gesotten/lablicht offt vberschlagen/an das
Genick vnd Fueßsollen / soll mann geschabenett Rettig binden/
Auch die Fueß mit RosmeffigvndSaltz reiben/vnd den Leib
offen halten.

Für den stetigen Schlaff / soll mann den Kranken die
Schenckelvnd Arm starck binden/nutt rauhen düchern rey-
ben/jnen scharpffcn Essig mit ein wenig Rauken oder Biber¬
geil für die Nasen halten/vnd sie beyneben offt anschreien / vnd
auffmundtcrn.

Für das Fraischlich / so sich gemeiniglich bey den Jungen
Kindern schenkest / Sollmannjneneiner Erklß oder Bonen
groß Mithridaks oder gepulvert gebrandt Hirschhorn/
Elendtklau/Eichenmispel / Ärmentitlen wurtz/Gicht körner
oderwurtzel mit schwartz Kirschen wasser/Lindcnblük/Meien-
blumen wasser eingeben/vnd beyneben die leiblen offen halten/
Vnd da auch vermütung der Würmer ( dannenhero offt das
Fraischlich bey jnen entstehet ) vorhanden/Kann mann neben
obgemelten stücken / auch gepulvert Diptam / Wurmsamen/
Coreln kraut / Saurampffer samen / ihnen eingebenvnnd die
Beuchten mit Wermüthen ^safftoder Hel salben.

Für die Breim vnd Dürre des Hallß vndZungen/soll man
den munde offt seubern mit wullin flecken/vnd zungenschaber in
Gerstenwasser vnd Essig genetzt/auch den Mundt vnd Halß
offt außgurgelnmit gerstenwasser/darin Küttenkern gcbeitzt/
oder der safft von gestossenen rohen Krebsen/vermischt / hier¬
zu vnd dann auch für die hefftig ^ )itz vnnd Durst / mag mann
auch im mundt hatten/dürre eingeweichte Wcichßlen/Saure
Zwetschen/kleine Weinbeerlen/süm ApffelWinling genant/
m ein frischpasser geschnitten/darnach im mundtzerkeuet vnd.

den



Sensasstdauon ausgesogen . Hierzu dienen auch die gebrendte
Külendewasser/Alö Ampffer wasser/Wegwarten/oder Em
diuien wasser/Veielwaffrr/Kreutzwurtz wasser/vnd derglei¬
chen^

Für wehrtagen des hertzensoder magens/fö es krafft Hal¬
den geschehen kann/soll derKranck ein milch warm wasser/mitt
ein wenig Baumöcl oder Essig/vnd Zucker gemischt/eintrin,
^ en/daruffsich zum würgen bewegen/hernach kann mann fme
ein Küttensafft/Ampffer fasst/Citransasst / od ein gut Terra si.
hilara/ Mit Wegericht/Eichenlaub od Rosenwasser eingeben/
Eusserlich soll man jme diehertzgrübenmit Rosenöel/Kütten-
sel / Deumnten öel schmiren/oderein Schwam oder Wütten
duch in wasservnd Essig / darinnen Wermüthen/Deimenten/
Camllen / dürre Rosen vnnd Kümmel gesotten/außgetruckt
warm vberlegen.

Für die Rhurvnd hefftig durchlauffen / soll mann vor an¬
derer sperß offr Kütten fasst vnd Lattwergen/Item Tormen-
killen wurtz oder Eichenlaub puCurr in Eichenlaub gesotten oder
gebrandt wasser/Wegcrichwasser eingeben «. Der Kranck soll
auch Mandel milch/mit gestaheltem wasser zugcricht/oder ein
gestähltes wasser mit dürren Kütten/Spcierling oder obbemec,
ker Tormentiüen wurtz/vnd Wegerich samen gesotten/ färs
trinrkcn gebrauchen/außwendig kan mann ein gebäre schnitten
brodts/mittheissem Essrg begossen/vnd mit Muscamusange^
streuet/offr vff den Magen oder Nabel legen/ Dieses dienet
dannauchzumhefftigenVndeuen vnd Kluxen.

>
Was nun andere vieifttüge zufell Pestilentzr

'
scher kranck^

heyt betnfft / Seindt derselbenEur vnd abwendung / in andern
außgangenen Büchlein vonn dergleichen feuchten gnugsam
außgefürt/koniien auch in drsem beylcusstigenvnrerncht/so für-

nemlrch
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nemlich dem gemeinen Manzürmchrichtung begrissen/niche
alle erzeltwerden.

Bey obgesetzten Mitteln aber / soll der Kranck auch mit
labhasterspeiß/sogut ers haben kan/versehen / vnd da er sich
zu derselbensehrwiederwillig erzeigt/gleichsam darzu genöttigt
werden.

Bas trinckenbelangent / soller den Wein meiden / oder
etwa zu einer Kraffrdenselben woll gemessen versuchen / Sem
tranek soll ein gesottenwaffer von Rosinen / Zibeben / Rauher
gersten / Sauerampffersamen / oder wurtz / wegwartwury/
Coriander/Iimmemnden/allenvder deren etlichen gesotten
sein / Darunter kattmanbißweileneinverschaumbten frischen
Kuttensafft mischen/oder den selbenfursich allein trincken.

Der leib soll durch Smetzepfflen / ringe purgirsaffc/
zwetschenbrue/oder Laxier Lattwergen/ausdenApotecken/
wann es vonnötten / offen gehalten / vnd darneben gutes trosis
vnnd Hoffnung derbesserlmg von Gottdem Allmechtigen ge-
lebkwerden / Dißseyalsoinderkurtzvon anstellungderPra-
feruationvnnd Curation Pestilentzischer feuchten hiemit ver¬
meldet / Der ewig vnd Barmherzig Gott wölle vns von der¬
gleichen plagen/vnd allerley vnfellen/durch sein göttliche gnad
vnd gute langwirig erhalten vnd erlassen/ AME5t.

is $ 4*
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